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Der Weltkrieg .

Der dtlltsche Tagesbericht.
MTB . Großes Hauptquartier , 31. Aug. (Amtlich.)

vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
In Flandern steigerte sich die Kampftätigkeit der Ar -

tillericn an der Küste und zwischen User und L y s erst gegen
Abend . Nachts kam es mehrfach zu Zusammenstößen im
Vorfeld unserer Stellungen . Eine Anzahl Engländer wurde
gefangen . .. . . ,

Im Artois entwickelten sich nördlich von Leus örtliche
Kämpfe , die bis zur Dunkelheit andauerten .

Südwestlich von L c Catelet entrissen Jägerkompanien
de« Engländern einen Teil ihres^ neuliche » Gewinns . Zahl -
reiche Gefangene sind eingebracht worden.

St . Qu e n ti n lag wieder unter französische n Feuer .
Front des deutschen Kronprinzen

J3 « der östlichen Hälfte des Che min des Dam es -
Ruckens war die Feuertätigkeit lebhaft.

Vor V e r d » u ging Zerstöruugsfeuer auf beiden Maas -
ufern abends wieder in starken Artitteriekampf über , ohne daß
eS bisher zu neuen Angriffen kam.

V-m östliche » Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Nordwestlich von Dünaburg stießen russische Streif -

abteiluugen unter Feuerschich bei Jlluxt vor. Unsere Graben -
besvtzuug schlug den Feind zurück. Ebenso vergeblich blteben
russische Unternehmungen am Naroczsee .

Bei Skala setzten einige uusercr Kompanien über den
Zbrucz , brachen in die russischen Linien ein und kehrten nach
Zerstörung der Grabenanlagen mit Gefangenen und
Beute über den Fluß zurück . ..

Zwischen D n j e st r und D o n a u ist dte Lage unverändert .
Mazedonische Front .

Bei großer Hitze hielt die gesteigerte Gcsechtstätigkeit an .
Am Dobro Polje . wurden serbische Abteilun -

gen , südwestlich des Doiransees englische Abtei -
l u n g e n unter schweren Verlustes abgewiesen .

Der neue französische Kriegsetat.
* Genf , 30. Aug . „Journal de Dsbats " meldet, daß der

Ministerrat dem Staatsbudget für 1918 zugestimmt 'hat , das
mehr als 2 8 Millionen F ra n ken für die Fortsetzung des
Krieges und 5 Millionen Franken für die Ueberführung der
Kriegswirtschaft in den Friedenszustand aufweist.

Die Zustände in Italien.
() Berlin , 30. Aug . Tie „National -Zeitung " meldet von

der italienischen Grenze : Nach hier eingetroffenen verläßlichen
Berichten waren die letzten Unruhen in Mailand ,
Turin, . Bologna , Florenz , Ferrara , Bari und
Rom erheblich schwerer als die bisherigen Teuerungsdemon -
strationeu . In Mailand beteiligten sich an de« Kundgebungen ,
die sich gegen die Lebensmittelknapphert , gegen die Offensive und
gegen die Friedensabneiguug der Regierung richtete», etwa
150 000 Personen . Die Menge zo « durch die Straßen , wobei der
Straßenbahnvcrkehr völlig lahmgelegt wurde und schrie: „Nieder
mit den Menschenschlächtern , nieder mit den Kriegshetzern, wir
wollen Brot und Frieden " . Hn Turin hielt eine große Menschen -
menge einen zur Front abgehenden Zug an und
forderte die Soldaten auf , nicht an die Front zu gehen ,
sondern den Frieden z « verlangen . Während zahl-
reiche Mannschaften dieser Aufforderung nachkamen , griffen
Karabinieri -Patronillen mit der blanken Waffe ein , wobei es
zahlreiche Tote nnd Verletzte gab. Die Ruhe konnte
hier , da die allgemeine Erregung sehr groß war , erst nach einige«
Tagen wieder hergestellt werden. In R o m nahmen an den
Demonstrationen etwa 150 000 Personen teil. Die Jnter -
ventionisten veranstaltet ?!» dararnshin eine Gegenkundgebung,
an der ungefähr 130 000 Personen teilnahmen . Es kam zwi-
scheu den beiden Parteien verschiedentlich zu blutigen Zusammen -
stößen.

Die streng neutrale „Basler Nationalzeitung " schreibt : Be-
richte von unverdächtigen Reisenden besagen , daß der kommende
Winter Italien vor ungeheure , kaum lösbare Probleme
stelle . E s s e h I e a u K o h l e n für die Privathaushaltungen
und für die Industrie ; selbst die Munitionsfabriken könnten
bald keinen Vollbetrieb mehr aufrecht erhalten . Arbeitseinftel -
luugen im größten Umfang sind unvermeidlich. Schon mehren
sich die Protest st reiks , die, gewaltsam unterdrückt, sofort
an anderen Stellen wieder aufflammen . Die Teuerung
wird uuerträglich . Die Bebauung des Bodens wird teils
notgedrungen , teils absichtlich vernachlässigt, weil die Frauen
eben durch ihren Widerstand den Frieden erzwingen wollen. Die
Transportkrise hat sich unheimlich verschärft ; überall zeigt sich
ein Geist des Trotzes nnd der Erbitterung , kurz , die richtigen
Vorboten der Revolution . Nur ein großer , ent -
scheidender Sieg , als der ausschließlich die Eroberung Triests
gelten würde , kann die Gefahr vielleicht noch beschwören . Es
steht außer Zweifel, daß die Lage Italiens kritischer
ist als je und daß vom Erfolge Cadornas diesmal nicht bloß

die Existenz der Dynastie Savohen , sondern die Frage , ob
Revolution oder nicht , abhängt , denn die Verhältnisse vl ^
schlechter» sich katastrophal.

Rußlands Schuld (im Weltkrieg .
Die Presse der seinMidien Länder hat sich z>ur Stunde noch

mit keinem Wort zu den Enthüllungen geäußert , die die letzten
Aussagen im Prozeß gegen den früheren russischen Kriegs¬

minister @ it cfi oan 1 i n o io'
% gebracht haben. Allem Anschein

ncch arbeitet die Zensur der Entente hier zuzeit mit dem größt -
möglichen Hochdruck. Man wird alle Hebel in Bewszung setzen ,
um die aufs höchste kompromittierenden Dinge , die die russische
Revolution so unerwartet ans Tageslicht geirrt hat , der Oessent-
lichkeit , soweit die? irgend möglich M . zu unterschlagen. Mm
wird die Presse nach allen Richtungen hin zu beeinflussen und zu
knebeln suchen , aber auf die Dauer wird den so schwer bloß ge-
hellten Regierungen der Alliierten dies Verschleierungssystem
nicht gelingen . Die Öffentlichkeit wird heute durch viele
Kanäle unterrichtet , die außerhalb des Druckes de ? Regierungen
liegen . Parlamente und internationale Organisationen lasseu
sich nicht entmündigen , nicht mit Gewalt taub und stumm
machen . Sc - wird auch das , was sich in Petersburg offenbart hat.
unter die Leute kommen und manchom die Augen öffnen , der
heute noch blind an das Märchen von dem Freiheitskampf Ruß .
lands und Englands wider den deutschen Militarismus glaubt .

Der Plozeß Suchomlinow hat den unwiderleglichen Beweis
erbracht, daß R u ß l a n d und zwar die r u ss i s che M i l i t ä r-
clique gegen den Willen des Zaren , der in den
fraglichen Stunden und Tagen eins schwichs Haltung gezeigt hat .
den Krieg in der ruchlosesten Weise entfesselt
hat . Den Enthüllungen , die der letzte uns über den Prozeß
zugegangene und an dieser Stelle veröffentlichte Bericht über die
Einzelheiten der russischen Mobilmachung in den entscheidenden
letzten Julitagen des Jahres 1914 gebracht hat , braucht faw . t
noch etwas hinzugefügt zn werden- sie sprechen für sich selbst . Tie
dort verzeichneten Aussagen des erstell Zeugen , de3 früheren
StabsMfs des russischen Generalissimus . Generals I a n u s ch -
kewitfch . und die Erwiderung des Angeklagten bestätigen aufs
neue die in un 'crn amtlichen Erklärungen immer wieder betonte
und in den Erwiderungen der Feinde immer wieder bestrittene
Tatsache, daß der ö st e r r e i ch i s ch-s e r b i s ch e Streitfall
auf friedlichem Wege geschlichtet oder doch wenigstens örtlich be-
grenzt , daß der Weltkrieg vermieden worden wäre,
wenn die russische Gesamtmobilmachung nicht jeden Vermitt¬
lungsversuch abgeschnitten hätte . Auch General Januschkewitsch
hat noek» einmal bekräftigt , daß Kaiser Wilhelm am vorletzten
Julitage 1914 durch ein persönliches Telsgrimm an den Zaren
versucht bat . die den Krieg bedeutende russische Gesamtmobil ,
inachung zu verhindern .

Daraus geht klar hervor, daß die Schuld am Ausbruch des
Weltkrieges auf Rußland fällt, nicht in erster Linie auf den
Zaren , der nack den oben erwähnten Auslagen den Versuch ge-
Macht hat , den ihm abgetrotzten Schritt der Gefanitmobilmachun ^
wieder rückgängig zu machen , aber auf die Kriegstreiber , ans

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
-

t
* Bachverein zu Heidelberg . Die diesjährigen Bach ver -

ie i n s-K o n z e r t e sind für folgende Abende in Aussicht ge-
kommen : Montag , 1 . Oktober Freitag , 12 . Oktober , Montag ,
£ 9 . Oktober , Montag , 12 . November , Montag , 26 . November.
Sonntag , 16 . Dezember , Montag , 7 . Januar , Montag , 21 . Jan . ,
« in Tag im Februar . Sie werden im Rahmen der seitherigen
Bachvereins -Kvnzerte unter Mitwirkung des verstärkten städt.
Orchesters und unter Leitung des Generalmusikdirektors Herrn
Dr . Phitilipip Wolfrum gehalten werden, doch kann Genaues
über Gestaltung des Programms im einzelnen wegen >der Or -
Hesterfrage hellte noch nicht gesagt Vierden . Der Bachoernns -»
chor und der Akad . Gesangverein weichen jedenfalls R . Schu-
mvnns „Paradies und Veri " zur Aufführung bringen . Von
nidtwirLenden Solisten seien vorläufig genannt : Prof . F .
Berber , W . Backhaus , Arthur Schnabel . Frau
No orde 'w ier -R ed d i ng i u s , Frl . Jvogrün , Professor
Lütschg , Frau H . Bosetti , Mit vielen anderen Künstlern
ersten Ranges schwebten Unterhandlungen .

* Sonder -Ausstellung für Theaterkunst in Baden -Bade»i.
Am 1 . September eröffnet die Deutsche Kunstausstellung in
Baden -Baden gelegentlich «der Festspiel-Unternehmungen eine
Sonder - Ausstellung sür T heaterknnst , die aus -
schließlich Entwürfe von Ludwig Sievert , -dem künstlerischen
Beirat des Großh . Hof- und Nationaltheaters in Mannheim ,
Seigen wird .' * Vortrag über de« Nibelungen -Ring . Hofthsatev -Jnten -
'darit Dr . Carl Hage mann wird einige Tage vor Beginn der
»Ncing" -Festspiele in Baden -Baden einen Vortrag über die
^ aden -Badener Neuinszenierung hallen , in dem er die grund -
legenden Probleme einer modernen Bühnengestaltungdes Wog»
nerschen Werkes erörtern und die für die neue Kurhausbühne
erstrebten Lösungên des Näheren besprechen wird .

* Die neuen Prcisausgaben der Universität Bonn . Von derB o n n e r Universität 'wurden für das Jahr 1917/18 ü . a . fol-
g-ewde PreiÄansgvben gestellt : Von der evangelisch theolo-

rt " Ai 'kÄtat : „Welchen Ausdruck findet der Rechtfertigungs -
Wc,®c Luthers in den Predigten seine ? Kirchenpostille? " Von

der juristi scheu Fakultät : „Das Recht tex Auslösung parla¬
mentarischer Körperschaften in Deutschland.

" Von der pH i l o-
s o phi schen Fakultät - „Eine auellenmäßige Untersuchung und
Würdigung der dichterischen und schriftstellerischen Tätigkeit
Ernst Moritz Arndts bis zum Ende der Befreiungskrieg « unter
besonderer Berücksichtigung ihrer Bedeutung , für die Entwick-
lung des Nationalglefühls in Deutschland. ''

Bunte Chronik.
* Die Holzbestände der staatlichen Forste« Preußens . Jetzk.

'in der Zeit der Kohlenknappheit und der uns aufgenötigten Be¬
schränkung des Gasverbrauchs , findet das Hok als Heilmittel
wieder nehr Beachtung. Einen Ueberblick Wer die bedeuten-
'den Hol«m«naen in Preußen gewähren die offiziellen Angaben ,
die hinsichtlich

' ber staatlichen Waldungen vm preußischen Haus -
^ altungHplan sür 1917 niedergelegt sind . Danach umfaßten die
preußischen Forsten nicht weniger als 3 Millionen Hekrar, von
denen 2,7 Millionen unmittelbar zur Holzzucht bestimmt waren .
Der Holgertrag belief sich aus etwa 11 Millionen Festmeter . Die
Haupteinriahme der Forftverwaüung bildete das Holz : 143 Mil -
'licnen M . Die Nebennutzungen brachten 7 .7 Millimlen <M, die
•Jaigid sogar nur die geringfügige Summe von 800 000 JC , die
Torfgräbereien erziMen 124 WO M . Am holzreichsten ist der
'Regierungsbezirk Marienwerder , ihm folgen dann die Bezirke
Allenstein , Potsdam . Kassel , Frankfurt a . O . , Gumbinnen ,
Bremberg , Tanzig , Königsberg i . Pr . usw.

IZZ Generalissimus Kornilow . Von Generalissimus Korni -
'low , der durch sein Auftreten auf dem Kongreß in Moskau wie-
der die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hat und
vielen in Rußland als der kommende Mann Mt . teilt der
Nriegsberichterstatter der „Times " im russischen Hauptquartier
einige Züge mit , die den Mann u . seine Laufbahn kennzeichnen .
Kornilow ist am 30 . Juni 1870 in einem kleinen Dorf in West-
sibirim als Kind armer Kosaken geboren. Von frühester Jugend'an mußte er hart , arbeiten , um seine Familie zu unterstützen.
Durch seine srühentwickeilte unbeugsame Energie gelang es chm ,
sich selbst so weit zu unterrichten , daß er im Alter von 13 Jak -
nen in bos Kadetten ?crvs eintreten kmnte . Seibis vtoftre svciter

trat er , nachdem er sich die Kenntnis srelmder Sprachen ange¬
eignet hatte , in die Petersburger Artillerieschule ein , und 1892
ovhielt er sein Lssizierspatent . Immer war er der erste in
seiner Klasse , ein ausgezeichneter Mathematiker und besonders In
Äer Geschichte gut beiwandert . So hätte er in der HauMdad
leicht eine bequeme glänzende Laufbahn zurücklegen könner.
Statt dessen ließ er sich nach Turkestan versetzen , wo thm harte
Arbeit winkte und gefährliche Expeditionen auszuführen waren ,
uni neue Völker und Sprachen kennen zu lernen . Im Jahr --
1895 trat er in die Staatsschule und kehrte , nachdem er <di ? höch¬
sten Auszeichnungen erlangt , nach Turkestan zurück . Zwischen
1896 und 1902 führte er eine Reihe von kühnen Missionen in
Afghanistan und Persien aus , ost als Eingeborener verkleidet .
Das Ergebnis seiner Reise waren wichtige wissenschaftliche Fast-
Stellungen. Als der Bpanisch Krieg ausbrach, befand er sich auf
einer besonderen Mission in Indien . Er befehligte dann ein »
Brigade während des Krieges und bewies in dieser Stellun
große militärische Begabung . Nach dem Kriege , der ihm das Sil
Geovgßkreug brachte , würbe er dem Generalstab zugeteilt . un>d
befand sich ständig auf Reisen in Asien und Europa . Von 190?
bis 1911 'war er Militärattache in Peking : danach beseUigte ti
die Grenztruippen von Trans -Amur , die ihn in den Weltkrieg be¬
gleiteten . Hier spielte er als Führer der 49 . Division bei vwn
Bormarsch und Rückzug in Galizien eine heworragenbe Rolle :
er opferte sich selbst , um den linken Flügel südlich von Tarnow
&u retten . Selbst verwundet, setzte er mit einer kleinen Nachhut
den Kamps fort , bis alle gefallen waren . Seine Flucht aus der
Gefangenschaft und seine Rückkehr nach Ruß/and im vorigen
Jah -r haben seinen Namen überall in seinem Vaterlande be»
rühmt gemacht. Da es ihm unmöglich war , aus denn Gebäude zu
entfliehen , in dem er als Gefangener saß , hatte er die Willen ?-
kraft , sich 15 Tage der Nahrung zu enthalten , und als er . fast
izum Skelett abgemagert , als ein aufgegebener Mann zum La-
Barett gebracht wurde , wartete er nur drei Taqe , bis er eine
günstige Gelegenheit zur Flucht benutzte . Zu Anfang April
wurde er, wie noch in frischer Erinnerung ist , Befehlshaber der
Truppen in Petersburg ! aber da er seine Anschauungen nicht
durchsetzen konnte, ließ er sich bald zur Front Mrückversstzcn.
Seine Führung während der russischen Offensive war dann dte
Vorstufe Kl 'seinem Aufstieg zur höchsten Stelle im Heer . Di«

I äußere ErWeinuna de? M ^ nn^ ° stck't " u seinen rwfHrrai intfc



JlMuschkewitsch , der erklärte , daß es technisch unmöglich sei , die
offenbar schon im Gange befindliche Mobilmachung zurnckzu -
nehmen, und auf Suchomlinow , der jetzt offen zugab , daß er den
Zaren belogen habe, indem er ihm erklärte , die MobilmachungKerbe nur in den an Oesterreich-Ungarn grenzenden Südwest»
xeuvernements durchgeführt .

So liefert uns der Prozeß Suchmnlinoiv wertvolles Beweis -
Material für die Geschichte der Entstehung des Weltkrieges und
die Schnldfrage , die unsere Feinde zum Hauptpunkt der Tages -

Ordnung für die kommenden FrvedensverhandlunVen machentmllen . ES sind neue Zeugnisse dafür , daß die Schuld nicht auf
unserer Seite liegt, Zeugnisse von unanfechtbarer Beweiskraft ,die weder «die Lügen und Entstellungsversuche eines Lloyd Georgeund Ribot noch die scheinheiligen Redensarten eines Wilson pj *der Welt schaffen können .

Rnffische Schandtaten in Gzltzlen .
WTB . Berlin , 30. Aug . Die russischen Soö-daten haben auf

ihrem fluchtartigen Rückzug aus Galixien tn einer Weise ge-
haust, die an die schlimmsten Untaten der zaristischen Armee er-
innert . In Tarnopol und Stanislau wurden samtliche
Häuser oer wohlhabenden Bevölkerung geplündert , in

Brand g e st e ck t und z e r st ö r t . Nach! den Aussagen der Be-
völkerung hausten die flüchtenden Russen am schlimmsten in dem
Städtchen Kalusz , das heute ein Trümmerhaufen ist.Das Zentrum des Ortes , das Geschäftsviertel ist vollkommen
zerstört . Wie die Bevölkerung erzählt , hausten Sie Rüsten wie
die wilden Bestien und zwar besonders die Speziailtruppeni mit
dem Abzeichen des Totenkopfes , angeblich die Sturmtruppen ,Kosaken und Tscherkesten . Die Brandkompanien endlichvollendeten das Werk der Vernichtung . Sie raubten , morde -
ten und schändeten Frauen . Die Männer , die Einspruch er-
Hoven, wurden niedergeschossen . Einzelnen Einwohnern gelanges, sich durch hohe Lösegelder loszukaufen .

Der Bvcmermeister Adolf Passendorfe sammelte 600 Kronen
ji

'
w die Kosaken . Er sollte erschossen werden , konnte aber im

letzten Augenblick noch entfliehen . Dwi, Dslikatessenhöndler
Krystorriiecki tvuvden Waren unfv ©elö im Werte von 230 000
Aromen geraubt . Nach Aussage der Juden sind an einemTa ^ e 13 Juden und 10 Christen > ermordet warben .Der ruchenische Pfarrer von Kalusz erklärte , daß in jedem zwei-
fcn Haus bie Frauen u-nid Mäöchien geschändet wurden . Geld,llhven, Uh'lketten und Geldtaschen wurden sowohl dem Pfarrerms auch seinem Brnber gestohlen .

Die Lage in Rußland .
Das Ergebnis des Moskauer Kongresse ».
* Basel, 30 . Aug . »Daily Neto " msüPben cnis Petersburg :

General K orni lo w würbe zum O b erkom manb i eren -
den aller russischen Streitkräfte zu Land ernannt . Der Staats -
kongreß in MvÄvu erließ eine Proklamation a<n das
Heer, bie von dem baldigen sicheren Endsieg Rußlandsund bor Alliierten ( !) spricht und bie Armee zur legten
großen Kraftaufwendung , die Sieg und Abschluß des
Krieges bringen werde, auffordert .

*
Die schweren Tage Finnlands .

* Rotterdam , 30. Aug. „Daily Chronicle" meldet aus Hel>
fiugfors : Der Landtag votierte die Selbstäudiakeit
Finnlands und forderte in einem Ausruf zum finnische »
Befreiungskampf aus.

Der polnische Konflikt.
' * Berlin , 30 . Aug . Die Uebersührung der Teile der p o l-

uischen Legionen , die den Eib auf den Kaiser von Oester-
reich gesä̂ voren haben, an die F r o n t . hat zum Rücktritt
bes polnischen Staat » rat » S geführt . Wie nun van
nmßgebenber Seilte erklärt wirb, ist in gewissem Sinn der
Schritt -des Staatsrates zu bedauern , als die Verhandlungen
zwischen den beiden Okkupationsmächten zur Bildung einer pol -
Nischen Regierung gerade jetzt vor dem Abschluß standen und
dem Staatsrat hierbei eine wichtige Rolle zugedacht war . Die
Mächte werden sich trotzdem nicht von ihren Bemühungen ab-
halten lassen', « ine polnische Regierung zu schaffen. Was die
Einreich UM der polnischen Legionen in die Front selbst betrifft ,
So erforderte eben die Kriegs Notwendigkeit den Einsatz aller
verfügbaren kampftüchtigen Truppen . Diese Notwendigkeitkannte catch vor den im Generalgmlvernement Warschau abge-
stellten Legionen, die sich zudem zum weitaus größten Teile ausf . k . Heresangehörigen , die aus Galizien stammen, zusmnmen-
setzen , nicht Halt machen . Die polnischen « Legionen sind an die
österreichische Front besördert und nur so viele Offiziere , Unter¬
offiziere und Rekruten im Generalgouvernement Mrückgelassen
warben , als zur Heranbildung des Lehrpersonals unb zur Airs-
bildung von Rekruten und noch eintretenden Freiwilligen »«*
bedingt notwendig ist.

moralischen Eigenschaften i>m Einklang . Er ist von nnttlerem
Wuchs , mager und aufrecht,verwe>gen und unermüdlich wie seine
Kosakonvorsahven. Sein Kopf ist gut geformt, sein Gösicht rauhund dunkel, bie Augen klein mit durchbohrendem Blick , seine
Lange Haltung ruhig und gesammelt. Er macht den Eindruck
eines Mannes , der über eine außerordentliche Selibstbeiherr -
^chung verfügt und gütig , aber diamanthart ist .

Unter den russischen Amazonen Diie r)e5mmte englische
Suffragette Mrs . Pankhurst hat öin<?m der russischen
Frauenbataillone einen Besuch abgestattet und erzählt von
ihien Eindrücken in einem Brief an sine Freunden , der im „Pe -
tit Parisien " veröffentlicht wird : „Meine interessanteste Erfah¬
rung N« r der Bewch in den Baracken, in denen das Bataillon
der Frauen untergebracht ist , von denen Sie Msifellos schon ge¬hört haben. Es haben sich allerorts in Rußland solche gebildet.D«s Bataillon , das ich besuchte, wird von einer Bäuerin befeh -
ligt , die schon an der Front gewesen und zweimal verwundet
Worden ist . Wegen ihrer Tapferkeit ist sie mit Orden u . Medail¬len geschmückt. Es ist eine ungewöhnliche Frau ; man sagt mk ,daß sie nicht schreiben kann , aber fi° hat eine Menge
Fähigkeiten , die sie zur Beschlshaberin geeignet machen . Inkaum mehr als einer Woche hat sie den lungen Frauen unter
ihrem Befehl, die allen Schiebten der Bevölkerung angehören , fol-
dc . lifche Disziplin beigebracht. Sie leben unter denselben Be¬
dingungen wie die Soldaten und sind durchaus zufrieden damit ,unter dem Befehl der einfachen Bäuerin zu stehen . Die Führerin
ist 35 Jahre alt ' sie ist eine Witwe, d?ren Mann an der Frontgefallen ist, — eine merkwürdige Erscheinung, deren Augen und
Gejicht einen schwer zu bestimmenden Eindruck machen . Undw . s für ein Kopfl Die ganz kurz geschorenen Haare lassen ihngut erkennen : sie wirkt wie eine ältere Heanne d 'Arc . . . Als« l, zu den Baracken kam , bemerkte ich zunächst nicht , daß die
Posten Frauen waren . Als ich sie erkannte , überkam mich ein
unbeschreibliches Gefühl. Die Uniform des russischen Soldaten
-äst eine weite Stoffbluse mit einem Gürtel , und der Gedanke,baß die zarten Frauenkörper , die darin stecken , den Granaten des
Hemdes ausgesetzt sein würden , war mir schrecklich . Ick) drückteder Frau aus , die mir als Dolmetscherin diente . Die FüH-

WTB . Warschau , 31 . Aug. Die Regierungskommisse.re
beider Okkupationsmächte haben heute im provisorischen Staats -
rat folgende Erklärung abgegeben:

Die verbündeten Regierungen sprechen hiermit wegen der
Mandatsniederlegung der Mitglieder des provisorischen
Staatsrots ihr Bedauern aus , welches um so lebhafter ist ,als die Verhandlungen der Regierungen beider Okkupations -
mächte zur Einsetzung einer polnischen Regierung vor ihrem
Abschluß stehen . Wie bereits .bekannt, ist die polnische Legion
aus Gründen militärischer Notwendigkeit an die Südostfront
entsendet Worten . Während der Dauer der Frontverwendung
wird die Legion unter österreichisch-ungarischem Oberkoni-
mando stehen . Die verbündeten Regierungen zweifeln keinen
Augenblick , daß die Legion ihrer Ueberlieferuri« eingedenk,
ihre ritterliche Pflicht auch diesmal rühmlich erfüllen wird .
Der Zeitpunkt , in dem die Legion ihrem eigentlichen Zwecke,die Cadres für ein polnisches Heer zu bilden , zurückgegebenwird, läßt sich derzeit nicht genau bestimmen. Die Errich -
tung einer polnischen Armee wird jedoch durch
die Abberufung der Legion nicht unter -
krochen . Im Königreich Polen wird das notwendige Aus -
bildunqs - und Werbepersonal verbleiben . Daraus ergibt sich,
daß weder der Weiterbau der polnischen Armee noch der
Weiterbau der politischen Einrichtu?lgen des Königreichs
Polen aufgegeben sind. Im Gegenteil hoffen die Okkupations¬
mächte, daß beide politischen Institutionen ins Leben gerufen
werden , durch deren Besitz Polen in die Reihe der selbständigen
Staaten Europas tritt .

Ter Tagesvericht der Bulgare «.
WTB . Sofia , 31 . Aug . Im amtlichen Bericht von gestern

heißt es :
Mazedonische - Front : Im Eernabogen auf der Höhe

1050 lebhaftes Minenseuer von feiten des Feindes . In der
Gegend der Moglena und am Dopropolje lebhafteres Geschütz-
feuer , als in den letzten Tagen . Auf dem westlichen Wardar -
user füdlich von Kruma und nördlich von Altschak Mah leb -
Haftes Geschützfeuer . Unsere Sturmtruppen drangen aus der
Richtung Colema Jarebitschka in feindliche Gräben ein und
machten 15 Gefangene von dem französischen Jnfanterie -Regi-
ment Nr . 84. Bei Altschak Mah versuchten mehr als zwei sran-
zösische Kompanien zweimal vorzudringen , wurden aber zu -
rückgewiesen . Eine bulgarische Abteilung drang in feind¬
liche Gräben westlich von Altschak Mah ein und brachte 12 Ge-
sangene von dem französischen Infanterie -Regiment Nr . 140 mit
zurück . Zwischen Wardar - und dem Doiransee hat das lebhafte
Feuer der feindlichen Artillerie , das vor zwei Tagen 'begonnen
hatte , mit Erbitterung fortgedauert und südlich vom Doiran ge-
legentlich ziemliche Heftigkeit erreicht. Oestlich vom Doiransee
bis zur Mündung der Struma Tätigkeit von Streisabteilungen .

Rumänische Front : Feindliches Geschütz- und Minen -
feuer auf Tulcea . Auf der übrigen Front Gewehrfeuer und ver-
einzelte Kanonenschüsse . ..

Ter türkische Tagesvericht .
WTB . Konstantinopel , 31 .Aug . Amtlicher Bericht von

gestern :
Kaukasusfront : Ziemlich lebhafte gegenseitige Po

trouillentätigkeit . Ein Versuch des Gegners , von einem Torpedo -
boot Soldat ^ r in Wona zu landen , wurde durch unsere Posten
vereitelt . Die wehrlose Stadt wurde darauf bombardiert . Das
Krankenhaus und einige andere Gebäude wurden beschädigt . Im
Krankenhaus ist eine Frau verwundet worden.

Sinaifront : Am 27 . August gingen zwei englische Kom¬
panien gegen unsere Stellungen östlich Gaza vor, wurden aber
durch Feuer abgewiesen und bis zu den feindlichen Hindernissen
verfolgt . In der Nacht vom 27 . zum 28. August fand im Vor¬
gelände ein Gefecht zwischen einer unserer Patrouillen und einem
englischen Stoßtrupp statt . Der Feind wurde zurück -
geworfen . In der Nacht vom 23 . zum 29. August leichtes
Göwehrfeuer . Unter dem Schutze eines französischen Schiffes
versuchten 8 Banditen bei Tartus zu landen . Sie wurden durch
Feuer daran gehindert .

Die Frage Paliistina .
) ( Konstantinopel , 29 . Aug . In Befipvechnng der Frage

Palästina schreibt „Sabah " : Die Feinde , die in allen Ländern
Ränke gegen uns anzetteln , hören mit der Verbreitung phan¬
tastischer Nachrichten nicht aus . Die infolge des Krieas^ustan-
des notwendig geworbene Ent-sernung der Israeliten von
Gaza und Jaffa nahmen die Feinde zum Anlaß , lügenhafte
Geschichten zu erfinden . Ein Brief Norowitschs, des Abgesandten
der Deutsche -Holländischen Gesellschaft in Palästina , an die neu¬
trale Presse, weist in unparteiischer Weise diefe Verleumdung
«zurück , da Gaza und Jaffa als im Kriegsgebiet gelegen von
der Zivilbo 'ölkerung geräumt worden sind . Die Israeliten
seien seitens der Regierung mit großem Wohlwollen
Söhcindelt worden , wofür sie offen ihrer Dan barkeit Aus-
druck gaben . Die Feinde , irrten sich in ihrer Rechnung, als sie

reim , die mir gerade in die Augen blickte, verstand , che man ihr
ineine Worte wiedergegeben hatte : sie ergriff meine Hand und
drückte sie an ihr Herz, wobei sie mich swlg ansah . Dann nahm
sse meinen Arm und besichtigte ihre Truppe mit mir zusammen.
Zum Schluß hielt sie eine kurze Rede : „Wir gehen zur Front ,um für unser Vaterland zu kämpfen, weil wir es nicht ertragen
können, es entehrt zu sehen . Wir werden alle sterben, aber wir
werden den Männern ein Beispiel gegeben haben, und wir Hof-
fen , daß sie ihm folgen werden .

" In einem anderen Bericht über
diese „ Frarienbataillone des Todes*" wird erwähnt , daß die Er¬
scheinung dieser weiblichen Soldaten im Straßenbilde der ruf -
fischen Hauptstadt schon etwas ganz Gewöhnliches geworden ist
und kaum jemand noch Notiz von ihnen nimmt . Besonders be-
tont wird dabei noch , daß eine jede von ihnen Gift -bei sich führefür den Falle , daß sie in Gefangenischast geraten sollte.

Ein kleines Versehen. Der „ Gaulois " hat in einem fron»
zösischen Provinzblatt , dessen Nomen er in zarter Rücksicht ver»
schweigt , die folgenden beiden LoLalnachrichten gefunden :

„Eine große Hochzeit . Zwei schlimme Taugenichtse,namens G . . . und S . . . , haben sich gestern den bösen Scherz
erlaubt , den Hund des Herrn Z . . . , des allgemein geschätzten
Ingenieurs , zu quälen , indem sie ihm eine Kasseivle an den
Schwanz banden und Frösche in die Ohren setzten.

Eine große Zahl von Freunden haben ihm da?,u ihre herz-
lichsten Glückwünsche dargebracht, und es ist uns eine besondere
Freude , uns ihnen hierin anzuschließen."

Man wird dies mit einiger Verwunderung zur Kenntnis
nehmen. Aber noch größer wird das Erstaunen sein, wenn mandann einige Zeilen weiter unten liest:

„Zwei Kretins .
"

Gestern ist in der JohanniMrche die
Hochzeit von .Herrn H . . . , dem bekannten AutomoibilfabrUan-
ten , mit Fräulein Helene R . . . gefeiert worden.

Diese beiden Schwachköpfe sind von einem Polizisten zum
Polizeirevier geführt worden , wo ein Protokoll über ihre leicht-
fertilge Tat aufgenommen wurde . Wir haben den Wunsch , daßman ihnen Zeit und Gelegenheit gibt , über die Torheit ihres
Streiches gründlich nachzudenken .

"

den Israeliten die Gründung eines unabhängigen tätoaife©
Palästina vorspiegelten. Denn jeder Jude , in welchem SM
er immer wohnen mag , erkennt an , daß alle seine Neligio,
nossen von alters her Sympathie für die Türkei
füllt hat , daß ste, während sie in anderen Ländern verfolgt wurden , in der Türkei , wo sie in größter Freiheit leben, mit offene *Armen aufgenommen worden sind. »Alle ihre Vereine nahm?»diese Gelegenheit zum Anlaß , um durch das Qbeorabbinat an doiKultusministermm eine Kundgebung zu richten , worin sie ihrertiefen Ergebenheit Ausdruck verleihen und jedes AbzMeir aufpolitische Unabhängigkeit zurückweisen , indem sie hinzufügen,daß sie bereit seien , ihren letzten Blutstropfen für das Mritter-laud zu vergaßen . Diese Erklärungen werden gewiß bei denJuden der ausländischen Staaten ein günstiges Echo finden .

Reue U -Bootserfolge
St « » » B .-R .-T . versenkt .

WB. Berlin , 3t . Aug. (Amtlich). Im Sperrgebiet u»
England wurden durch uusere Unterseeboote Wieden »»
24VOO Bruttoregistertouueu vernichtet . Unter
den versenkten Schiffen befinden sich die englischen Dampfe?
„Wisbech" , tief belade«, anscheinend mit Kohle«, und „Edina "
mit Stückgut nach Irland .'Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Ein englisches Luftschiff explodiert.
■* Kopenhagen , 30 Aug. („Fkf. Ztg .

") Eine mystische Bs-
gebenheit wird aus Ehristianssand berichtet: Oestlich Far »
sund beobachtete man gestern movgen sin MgarrenfvnmIügeS
Luftschiff in etwa 300 Meter Höh:. Das Lustschiff warf
außerhalb des Dorses Anker, aber bevor Menschen hinzukamen,
explodierte es infolge Blitzschlages . Das Luftschiff war
e n g l i scher Herkunft . Beim Untersuchen der Trümmer
fand man keine menschlichen Ueberreste, obwohl glaubwürdig «!
Zuschauer gesehen haben , daß ein Anker vom L>u.ftstfyffjMfZüe*
worsen wurde . Man fand nur eine englische Flagg ?. SWn Ehri-'
stiania wurde eine Abteilung Geheimpolizisten nach Spend gs- '
sandt , um die Sache näher zu untersuchen.

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 31 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag.Krä -ftige Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien in der Gegend do«

Bvaye-en-Laonnoas und im Abschnitt von C ra o n ne . Ein Angriff del
Feindes auf unsere kleinen Posten südlich von Chevreux scheiterte.
In der Champagne gelang uns östlich von Tecm ohne Verlust eine
Einzelunternehmung in deren Verlauf unsere Truppen in die fembw
lichen Linien eindrangen . Wir brachten- 11 Gefangene und «rn Mo«
schinengewehr ein . Zwei deutsche Handstreiche in der gleichen Gegendwurden ^ wich lebhaftem Kampf zurückgeschlagen . Beiderseitige Av-
tillerietätigkeit auf beiden Ufern der Maas . Feindliche Angrwfssvev »
suche nördlich de? CaurieresgehösteS auf unsere kleinen Posten nördlichvon Vaux- les -Palameix erlitten einen vollkommenen Fehlschlug.

WTB . Paris , 31. Aug . Amtlicher Bericht von gestern abend,
Wechselseitige Artillerietätigkeit auf beiden Ufern , der MaaS .Der Tag derüief auf der übrigen Front ruhig .
» ch

WTB . London, 31 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern nach-
nri-ttag . Die feindliche Artillerie war die Nacht über im Abschnitt doa
Nieupvrt tatig . Das nasseund stürmische Wetter hält an.

Die Sozialistentonferenz ver Alliierte ».
: : Amsterdam , 30. Aug. Reuter gibt einen ausführlichen Bericht

über die Sozia liftenkonferenz der Alliierten . Sie
trat gestern von neuem zusammen ^ wurde aber bald auf den Mittag
vertagt , um den beiden Kommissionen über die Stockholmer Kon-
streng und über die Kriegsziele Gelegenheit zu geben, ihre Be»
richte auszuarbeiten . Die französischen Mehvheitssozialiste»
lehnten die Vertretung in der ersten Kommission ab . Die Vertrete «
der englischen Gewerkschaften nahmen an der Debatte der
Kommission und an dem Ausstellen des Berichtes nicht teil. Sie
hatten vorher erklärt , daß die Frage der Teilnahme an der Stockholmer
Konferenz der Entscheidung des GewerkSschaftskongrefses überlaffea
werden müsse, der nächste Woche in Blackpool tagt . Der Besicht«
erstatter der Kommission für die deutsche Konferenz war Ramsah Mar-
donald . Er trat dasür ein, daß Me Truppen der sozialistischen und
AribeiteMrycm-isationen an der Stockholmer Konferenz teilnehmen
sollten. Seitens der französischen Mehrheit wurde erklärt,
daß, wenn sie sich auch der Mstimmung enthalten sollte, sie mit dem
Protest gegen die Verweigerung von Pässen nach Stockholm einver -
standen wäre . Der Bericht führte zu einer sehr lebhasten Ausspracht
während verschiedene britisch« Delegiert « die Konferenz ve »
ließen , um sich nach Mackpool zu begeben. Hhdman brachte eine»
Zusachamtoag ein, wonach die Konserenz erklären sollte, daß sie jeda
Besprechung mit Delegierten aus den feindlichen Ländern avlehnt
solange Deutschland die besetzten Gebiete n-icht geräumt hätte . Dieser
Zusachontrag wurde, wie bereits gemeldet, mit SS gegen 4 Stimme »
verworfen . Di« belgischen Vertreter protestierten entschie »
den gegen die Teilnahme an der Stockholmer Konserenz. Da sich für
den Bericht Macdonalds keine Mehrheit fand , wurde er schließlich nur
zur Kenntnisnahme angenommen . Der Bericht der Kommission über
die Kriegsziele sagt , datz ein Mehrheitsbeschluß nicht zu»
stände gekommen sei . Daraus wurde der Vorschlag angenom^
men, einen ständigen Ausschuß zur Vorbereitung einer neuen Soyila-
listenkonserenz einzusetzen. — Der Londoner Berichterstatter des .,M »
gemeen HandelSblad " meldet : Ein Glückwunsch an Rußland , der am
Schluß der Konferenz angenommen wurde, war der einzige Pwiit
über den Einstimmigkeit erreicht werden kannte. Bernhard Sha »
war einer von den Delegierten , die die Versammlung verliehen, weil,
wie er sagte , nicht die geringste Aussicht auf ei « e
Einigung bestände .

Ans dem Reich.
* Neue Ehrcnritier des JohanniterordenS . Im „MaatZ -

an^eiger" wird die Ernennimg zahlreicher neuer Ehrenritter de?
JohanniterordenS amtlich bekannt gegeben. _

An ihrer Spitze
steht Feldmarschall o . Hindenburg , der bisher dem Orden
nicht angehörte . Von bekannteren Persönlichkeiten seien noch
heivoigehoben General der Infanterie v. Oven , Gouverneur
der Festung äftetz , Lberst v . Brauchitfch . Chef eines GenerÄ-
stabes . und Frhr . Per gl er v . PerglaZ , der 2 . Vize¬
präsident der württembergischen Kammer.

Bereinvarnng der Augestelltenvervlinde zur
Wahrnehmung gemeinsamer Interessen .
Die Arbeitsgemeinschaft der Ka u fm .i it n i s chen Ver¬

bände , die Arbeitsgemeinschaft der technischen Ver '
bände und die Arbeitsgemeinsä >aft für das einheitliche
Angestellten recht szufammen 800OvK ) Mitglieder ) find
übereingekommen, in geeigneten Fragen , in denen im Vorweg»
ewie Verständigung erzielt werden kann, von Fall M Fall gc-
mÄnsame Schritte zju unternehmen . Zu diesem Zweck befall»
mächligen sie die Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaften, sich je-
wvils zur Varbereitung der von den drei Arbeitsgemeinschaften
zu treffenden Maßnahmen in Verbindung zu setzen . Den Arbeite-
ßomdnfchciften bleibt es in jedem Falle vorbehalten, über



selbstäntM vorzugehen. Dre Arbeltsgenie : r
M »rsmeinMiillM Vorgehen emer Fra» ' die » nrezung gibt,
» « nimmt die urit der Erledigung zusammenhängenden Arbei-
tkn es sei denn , daß besondere Vereinbarungen getroffen werden
Mit d '«ser Vereinbarung ist das gemeinsame Handeln de? gro>
ßs,i Aiteitsgemeinschaften und Angestelltem ?erbände gewahr
j t te f und zugleich sind die vereinigten Bestrebunzen nach Schaf-
- l eines sogenannten Deutschen Privatbeamten -Tages hin-
jciUvg .

Ztreseuiann über das Problem »er
Parlamentarisieriing .

Abg . Stresemann , der als Vertreter der Pationallibera -
Icr Mitglied des Sonderausschusses beim Reichs -

iizler ist, legt in der „Voss. Ztg .
" programmatisch seine

£ sichten über die P a r l a m e n t a r i s v e r it n 3 dar und
sö reibt :

'Es fehlt nicht an Versuchen , die Mchrheitsparteien des
^ . 'chHtggs zur Macht aufzupeitschen und ihnen darzulegen , daß
r . c Zeit gekommen sei , wo sie Hie Regierung in die Hand netz -
1^ cu U'NÄ den Mchrheitsmillen der Wolksvertretung zum Aus-
i . : d bringen könnten . Mir erscheint eine derartige Mchrheits -
tu : eruitfl in der Kriegszeit gar nicht gangbar zu isein . Wir
sU. cn , daß div parlamentarisch regierten Länder heute elmpfin»
iui , daß sie die Aii-spannung aller Kräfte brauchen, um ührer-
, i ts ihr TurckjhcLten sicherzustellen . So ^en wir in einer Zeit ,

der Herr Kerenski die Kadetten in sem Ministerium zurück-
ii .it , den Fehler machen , eine einseitige MehrhÄtAÄegierung
. u mstellen zu wollen ? Ich habe keine Bedenken vom Standpunkt
h Burgfriedens ', der löchert ist wie ein Sieh , aber ich wehre
n ich dagegen , daß dos Kaiserwort „Ich kenne keine Parteien
1: r !" , das einstmals den politischen Boykott gegenüber den
E?",ialdemokrvten aufhob , heute zunichte gemacht werden soll,
ird m man den politischen Boykott amen die konservative Par -
t< > proklamiert . Ich warne vor den Rückwirkungen. die das
0 f weite Kreise des deutschen Volkes , das nicht nur aus « Groß -
stedtern besteht, machen wurde . Ueberstürzen wir nicht Entlwick-
knngen , die im Werden sind und ihren Weg, finden weriden .
Freuen wir uns , daß der politische Boykott gegen alle Parteien
Ktt aufgehoben ist , und versuchen Wir, !was bei der Lösung, Sie
veqcnwärtig gefunden ist , an praktischer Arbeî geleistet werden
Ücmiro. Geht der Weg nicht zum Reichsrat , Mnderw zu den
pirlamentarischen Staatssekretären , so wird die Entwicklung d«s
bnveisen , aber man erwecke nicht den Eindruck -draußen , als
wenn -die Fortschritte gering waren , die Deutschland-Preußen in
den legten Monaten gemacht hat . Schon früher sind
gelegentlich Parlamentarier in die Regierung be -
rissen worden , nicht weit , sondern obwohl sie Parlamentarier
totvrot . Der deutsche Liberalismus kann vielfach nur mit Be-
dcmern ouf diese Entwücklmig zurückblicken . Gar zu oft betvahr-
kitete sich das Wort , daß man einen Liberalen zum Minister
n .ccheii kann, ohne deshalb einen liberalen Ministsr m machen .

Tjemal Pascha bei der deutschen Hochseeflotte.
WTB . Cuxhaven , 31 . Aug. D j e rrt .1 I Pascha besuchte am

30. August das Flaggschiff der deutschen Hochssoktreitkräfte und
besichtigte es eingehend.

' Auf die Ansprachen des Flottenchefs er-
widerte der türkische MarmemiinW-r :

Ich bin hochbeglückt, heute an Bord des glorreichen
Schiffes S . M . des Kaisers mich unter den tapferen Offizieren
der deutschen Marine m befinden. Ich danke Seiner Erzellenj ,
dem Herrn Flottenchef sehr herzlich für driu freundliche Be¬
grüßungsrede , die er an mäch» gerichtet' hat. Diese Flotte hat
unter Ihrer glorreichen Führung vor etwa , Jahresfrist der
engkifchen Seemacht , die feit langem ails unW ^ windlich galt ,
eine schwere Niederlage beigebracht . Der Name
dies Führers . Adnmral Scheer, welcher dem hochmütigen Eng-
land eine so schwere Wunde schlug und welcher der Welt die
ung-cheuire Leistungsfähigkeit und Tüchtigkeit des deutschen
Seemannes gezeigt hat . wird zu den Unvergänglichen gehören,

leere mein Was auf das Wohl unserer tüchtigen Sseleute
der festen Ueberzeumvn -g, daß ihr gemeinsames

treu gehegtes Bündnis ewig dauern wird .
Ich trinke auf das Wohl Eurer EWellenz und auf das Wohl
unserer erlauchten treuen verbündeten Monarchen.

Nach dem Frühstück wurde eine Besichtigung Vorgenom -
men. Darnach schiffte sich Sein ? Exzellenz mit GeWge auf
einem Linienschiff ein . Der Flottenchef, Admuv«l Scheer , gab
dem türkischen Gast das Ehrengeleit bis an Bord . Nach äußerst
herzlicher Verabschiedung ging das mächtige GroßkawVWisf in^ ng gu ^ . . .
feee . Der beabsichtigte Besuch der Insel Helgoland mutzte wegen
des herrschenden Sturmes aufgegeben werden. Die F -chrt durch
die stuinwewegte Nordsee gab dem türkischen Mtanneminister
Gelegenheit, sich von dem harten , aufreibenden Dienst unserer
Bewachungsfahrezuge ein gutes Bild jp

' machen . Nach stürmi¬
scher Fahrt lief das Panzerschiff in Cuxhaven ein , wo sich
Dj email Pascha an Land begab, um nach herzlicher Verabschiedung
mit 4crn Sonderzug nach Hamburg zu sichren). Am Ende
des eindrucksvollen, bei den Hochjeestreitkräften verlebten TageF„ . t — r « -- -- - -- «--— *«■ .. . . - - an

Betvunde-

Aus dem Grotzherzogtum.
-$■ Mannheim ,

hafen hat in den <

^ nmut über die ^ urch den Krisg und dessen lange Kauer hewor -
geriifenen wirdsthaiftlichen Verhältnisse nicht an dem hier

altgen Personail auszulassen . Letzteres hcrt die de»
chäiltmsse nicht herbeigeführt , kann sie auch nicht ändern
lediglich seine vorgeschriebene Pflicht zu er -

Kei-tigen
und Hot
füllen .

"

v WTB . Heidelberg , 31 . Aug . Der 20jährige SchnSidergMIfe
Holling er aus Leimen hat am Mittwoch' nachmittag, im
KeniMtuhlgsbirge den Kaufmann Sigmund Wolff von hier ,
mit dem er sich auf einem Spaziergange befand , erschossen .
Der Täter , der verhaftet werden konnte, hat die Tat bereits ein-
gestanden.

X Konstanz, 31 . Äug. Bor , 1. September ab dürfen aus der
Sck>weiz Schokolade tu» Kaffee nicht me "hr, sondern nur
noch Fleisch ausgeführt werden . — Dt « Schweizerische Ober -
^ ostdirektion hat die Erhöhung einzelner Posttaxenmz Auge gefaßt . Die Brieftaxe soll von 10 auf IS Rappen , die Taxe
Mr Ortsbriefe und Postkarten von S auf 10 Rappen und die Zuschlag -

/ taxg für Einschreibebrief « von 10 auf 20 Rappen erhöht werden .

Ans dem Jahresbericht des Verbandes der
mittleren Städte Badens.

& Eberbach, 31 . Aug.
Der Verband der mittleren Städte Badens , dessen Vor-

ftfcertber Bürgermeister Dr . Weiß hier ist , hat Äben den Jahres -
V^ icht feines geschäftsführenden Ausschusses für das Geschäfts-tahr 1916/17 erscheinen lassen .
_ . . Der Bericht bespricht in sehr eingehender Werse die Arbeit»-
IMet «, weiche den Verband im vergangenen Jahr beschäftigt

haben . Seine Absicht einen Kurs zur Einfiihrung von Kriegs-
beschädigten in die GemeindeverwaAungstätigikeit gu Der-

anstalten mutzte auf die Zeit nach dem Kriege verschoben werden .
Eingehend befaßte sich der Verbandszusschuß mit der Frage der
Fortbildung des Gemeindebeamtenrechtes und der Aenderung
des Fürsorgegesetzes, mit Fragen der Gemeindeverfassung, der
Kreisverfassung , der Vereinfachung der Staatsverwaltung . Bei
der Behandlung der Kredithilfe für den selbständigen Mittel¬
stand wurde auch die voni Verband der Grund - und Haus -
besitzervereine angeregte Schaffung einer Hausbesitzer -
kämm er besprochen . Der Städteverband sah keine Veran¬
lassung, eine ausgesprochene gegnerische Stellung dazu einzu¬
nehmen , äutzerte aber schwere Bedenken , nicht eine Kam-
mer der Hausbesitzer, sondern der Grund - und Hausbesitzer zu
schaffen , die wohl ihre Hauptaufgabe darin erblicken würde , die
Preise des Baugrunds in die Höhe zu treiben . Die von privaten
Versicherungsgesellschaften betriebene Kriegspatenversicherung
unterstützt der Städteverband nicht .

Ein Hauptabschnitt des Berichts ist «der Lebensmittel --
Versorgung gewidmet. Es wird dabei bedauert , dcH die
Grundfehler der Organisation im Reiche im wesentlichen be-
stehen geblieben sind , daß ein einheitliches Durchgreifen fehlt,
wo es am Platze wäre und daß andererseits die Bundesstaaten
und ihre Unterverbände unnötig beengt werden. Bei Bchand -
lunig dieser ErnährunMragen wird auch betont , daß es außer
Zweifel stehe, daß die im Sommer d . I . gewährte Fleisch-
zulage einen höchst ungünstigen Einfluß auf die Fleischver-
sorgung im Herbst und Winter haben werde. Mit der in Baden
eingeführtm BerforgungsregÄung für Milch und Eier ist der
Bericht einverstanden.

Heber die Kehlennot , die er am Schluß mit der Erhöhung
des Gaspreises behandelt, wird nichts neues gesagt.

P'S vergeuden , heißt das Durchhalten
gefährden ! Drum spare Papier !

«A» der Rsstdc «,.
Karlsruhe , den 31 . August 1917 .

p=> Zum Tode des Grafen Andlaw. Der Kaiser entsandte
den G« ieraladjutanten Generaloberst von PI essen zu lernet
Vertretung bei der Beisetzung des LberHastneisters Gvwfen von
AnÄlaw nach Freiiburg i B .

Na. Förderung des Güterverkehrs auf der städtische«
Straßenbahn und de« Karlsruher Lokalbahnen. Der Mangel
an Pferden und Fuhrwerken infolge des Krieges macht es zur
Notwendigkeit, die Sttaßenbahn und Lokalbahnen weit stärker
als bisher für den Güterverkehr innerhalb des Stadtgebiets zu
benützen . Dieser Ausbau des Güterverkehrs beschränkt sich nicht
allein auf den unmittelbaren Anschluß der hiesigen industriellen
Unternehmungen an «die Staats - , Sttaßen - und Lokalibahni, son-
dern es sollen auch zu gleichem Zweck Verbindungen der
Straßenbahn mit der Hauptbahn geschaffen
werden . Wie in einer dieser Tage im Rathaus abgehaltenen
Sitzung von Interessenten unter Vorsitz des Oberbürger -
meisters mitgeteilt wurde , sind die vorgenommenen Versuche
auf diesem Gebiete befriedigend ausgefallen . Es handÄt sich
nur noch um die Frage , wie viele Wagen für die Verbindung
Hauptbahn -Straßenbahn umgebaut werden sollen und um —
die Kesten. Geplant ist u . a. eine Gleisverbindung zwischen
Staatsbahn und Straßenbahn am Rheinhafen , am Mühl -
burgertor und am alten Bahnhof . Die städtischen Aemter
(Kohlen-̂ Kartoffel- , Nahrungsmittel -, Tiefbau -

^
und Bahnamt )

haben jetzt schon einen erheblichen Bedarf an Güterwagen , eben -
so die Privat -Jndustrie , die ebenfalls stark unter der Knappheit
an Transportmitteln zu leiden hat . Zur Vermeildung von Ver-
kehrÄtörungen des Stratzenbahnbetriebes müßten allerdings an
ernzeliken Mellen besondere Abstellgleise erbaut oder der
Verkehr auf die Nachtzeit beschränkt werden . Diese Schwierig -
keiten sind aber nicht so groß , daß sie nicht überwunden werden
könnten . Die Hauptsache ist , dM. die Stadt das erforderliche
Material zur Herstellung der Anschlüsse erhält . ^

Das ist aber als
sicher anzunehmen , umsomehr als man mit einer weiteren
Einschränkung des Fuhrwerksbetriebs rechnen

muß . Für die Kohlendersorgung z . B . könnten durch die Er -
richtung von Abstellgleisen am Mühlburger Tor oder am cöten
Bahnhof große Wegverkürzungen für die Fuhrwerke t erzielt
werden, da die meisten Kohlen mit den Schiffen im Rheinhafen
ankommen und zum großen TeK bisher von dort aus mit
Fuhrwerken in die Stadt gelangten . Diese Wegverkürzung wäre
umso wünschenswerter , als die Pferde bei der derzeitig « :
mangelhaften Ernährung die frühere Arbeitsleistung nicht mehr
vollbringen können. Für die Kartoffelversorgung war es von
größtem Vorteil , daß die Kartoffeln durch die Staatsbahn schon
im vorigen Jahre auf verschiedene Mladegleise in die einzelnen
Stadtteile geliefert wurden . Als Abladestellen der Straßen -
bahn kämen bis jetzt in Betracht : die Endstation der Straßen -
bahn , die Abstellgleise beim Friedhof , beim Krankenhaus , am
Durlacher Tor , am alten Bahnhof , beim Konzerthaus , an der
Ecke Karlstraße - Reichsstraße, am Gleisdreieck Schiller -
straße , am Mühlburger Tor und an der Rotteckstmtze .
Von hier aus wäre dann die Verteilung der Kar -
toffeln an die einzelnen Besteller erheblich leichter als wenn alles
mit Fuhrwerken von der Staatsbahn abgeholt werden mutz. Es
wäre auf diese Weise auch möglich , einen großen Teil der ver -
schiedenartigsten Waren von den ^ Ladestellen der Straßenbahn
aus mittelst Handwagen zu transportieren , was auch wie-
der einer Entlastung des Fuhrwerksbetriebs gleichkäme . Alle
an der Besprechung beteiligten Interessenten waren überein -
timmend der Meinung , daß durch den Äusbau des unmittelbaren
Anschlusses von Staatsbahn und Straßenbahn dem Mangel an
Fuhrwerken wesentlich abgeholfen werden könnte.

-- - Die Kohlenliesernng für die Landwirtschaft. Der Prä -
sident des GenossensckMftsverbandes badischer landwirtschaftlicher
Vereinigungen , Oekonomierat Sänger , hatte vor kurzem Ge-
legenheit mit dem Vorstand des Kriegsamts Berlin wegen der
Kohlenlieferung zu sprechen . Der Vorstand des Kriegsamts
versprach dabei, das Möglichste zu ttin , um den Wünschen der
Landwirtschaft zu entsprechen und ihre Belieferung mit Kohlen
durch ihre Organisation zu fördern . Allzu optimistisch wird
aber das bad . landwirlschaflt . Genossenschaftsblatt, dem wir diese
Mitteilung entnehmen durch bie Versprechungen des Vorstands
des Kriegsamts nicht gestimmt, denn es schreibt dazu : Allzu-
großen Hoffnungen , Kihlen in einigermaßen genügenden
Mengen rechtzeitig zu erhalten , dürfen wir uns nicht hingeben .

---- Armenwesen und Jugendfürsorge . Wie sehr das gesamte
öffentliche Unterstützungen gegenwärtig von der Krimsfür -!
-sorge beherrscht wird , ergibt sich aus einem Vergleich des An-
teil -Z , der vom ungedeckten Aufwand der Armenvflege auf den
Kopf der Bevölkerung entfällt , mit deni Kopfanteil aus der
Kriegsfürsorge . Danach hat der der Stadt Karlsruhe endgültig
$m Last bleibende Aufwand für die Armenpflege im
Ahr « tL16 697. 643 <M betragen (auf den Kopf der Bsoölkenung,

die mit 148 278 Einwohner berechnet ist, entfielen danach4,03};
der ungedeckte Aufwano für die K r i e g s f ü r s 0 r g e hat iM
gleichen Jahre abe , 2020 071 M betragen, so daß sich hier d« ?
K>.>pfanteit auf YS,62 M berechnet . Er ist also dreimal sai
gr 0 ß als bei der Armenpflege. Die Gesamtzahl der in offen«
Armenpflege ständig unterstützten Personen (Familien ) beließ
sich am Ende des JahreK 1916 auf 700. An Unterstützt » ru
gen wurden ausgegeben : Geldunterstützunge «
128 931 JÜ, für Brennmaterial 11549 <M, für Mietzinsbeiträg «
37 906 , für Lebensmittel 4491 Jt . Sehr erheblich waren auH
die Ausgaben in der geschlossenen Armenpflege ; für das städ-
tische Altersheim , für die Kranken- , Heil- und Pff^ geanstalteN
usw. Aulb die Kinder - und Jugendfürsorge beaa-
spruchte einen großen Auswand. So wurden allein für das K i n-
der heim , das fast immer bis zum letzten Platz befetzt war ;
83957 Jl ausgegeben. Die Zahl der verfügbaren Betten in«
Kinderheim beträgt zurzeit 164. Der Gesamtaufwand für Ver¬
pflegung . Erziehung und Erwerbsbefähigung dsr in Armen -
pflege stehenden Kinder belief sich auf 159 777 J (,.

= Uneheliche Kinder wurden im Jahre 19l6 in Karlsruhs
337 geboren gegen 422 im Jahre 1915. Bei einem Vergleich
gegenüber den ehelich, geborenen betrug der Prozentsatz im Iah ,
1916 16 .32 gegen 17 .03 im Jahr 1915 : also ein ganz erhckliche «
Rückgang . Von den 337 im Jahre 1916 geborenen uneheilibeq
Kindern wurden 274 in Berufsvormnndschaft genommen 79
Kinder wurden durch Eheschließung der Eltern legitimiert .

Letzte Drahtberichle .
WTB . Berlin , 31 . Aug. (Amtlich.) Seins Majestät der

Kaiser empfing heute im Große» Hauptquartier den neu er»
nannten chilenischen Militärattache Oberstleutnant Peres und
den BotsckWster Grafen Bernstorsf . Seine Majestät «llnp-
fing ferner den Besuch Sr . K. H des Großherzogs von
M e ckle nbu rg -Schwer in auf dessen Fahrt zu seinen Trup -
Pen an die Front .

MTB . Amsterdam. 31 . An «?. Die Nachricht von dem Ab»
(eben des chomaligen englischen Staats -kekretärs des Aeußern ,
Sir Edwaod Grey , bestätigt sich tatsächlich nicht . EA scheint
sich um eine Verwechslung mit Earl Grey zu handeln .

WTB . Athen, 31 . Aug. (Havas .) Die Kammer hat ihre
Zusstimunung zur Einleitung einer gerichtlichen Verfol »
gung gegen Ru fo e, den Deputierten von Patras , erteilt .

WTB . Ottawa , 31 . Aug . (Reuter .) Nachdem die Dienst -
pflichthill Gesetzeskraft erlangt hat , hat der Führer der liberalen
Opposition , Sir Wilfrid L a u r i e r , sich auf Wunsch des Pre -
mierministers bereit erklärt , zur Ernennung des Auslandkomi -
tees , da& in dem Gesetz vorgesehen ist , mitzuwirken .

Amerikanischer Schiffsb« »!.
WTB . Washington , 31 . Aug . (Reuter .) Das SchiffSamt

hat den Kongreß um Bewilligung weiterer 916 Millionen
Dollars ersucht , um Materml und Betriebsanlagen für den
Schiffsbau zu beschaffen.

Der deutsche Nationalvervand in Oesterreich.
bz . Wien, 30. Aug. Gestern hielt der Deutsche Na -

tionalverband des österreichischen Reichsrats ein« Vollver -
sammlung ab, in welcher eine ausführliche Debatte Wer d«
äußere Politik geführt wurde . Das Ergebnis der Debatte wurde
in folgendem Antrag zusammengehet : Der Deutschs National
verband fordert die Regierung au . der seitens unverantwort -
licher Elemente eingeleiteten Agitation , die das unerschütterliche
Festhalten an der Seite unserer Bundesgenossen zu stören , die
Verhältnisse im Innern des Staates und an der Front ungünstig
darzustellen und dadurch unseren Feinden zu dienen suchen , mit
den allerschärfstm Mitteln und der größten Rücksichtslosigkeit
entgegenzutreten . Der Deutsche Nationa -lverbaab
wornt ferner mit Nachdruck vor Friedensvorschlägen ,
dieTriestundSiidtirol betrafen . Die Tausende
unserer Stammesgenossen , welche auf den südwestlichen Schlacht-
feldern ihr Leben gelassen hoben , verbluten für eine dem Deut -
schen heilige Sache, der auch Hie größte Staatswichtigkeit z»-
kommt. Jeder Versuch , mag er auch von welcher Seite immer
kommen, der unternommen werden sollte. Trieft und Sübtirol
an Italien zu bringen , muß und wird alle Deutschen Oester-
reichs zum fortgesetzten rücksichtslosesten Wider -
stand bereit finden .

Schweizer Holz für Frankreich nud Italien.
() Paris , 31 . Aug . Eine Konferenz französischer, iw -

lienifcher und schweizerischer Abgeordneter, die am Mittwoch , ihre
Sitzungen begonnen hatten , -hat am Donnerstag ein U eb e r -
eintornmen über die EinfuhrvonHölzern aus der
Schweiz nach Frankreich und Italien angenommen
und unterzeichnet. Die HAz ?r werden zwischen beiden v« -
bündeten Ländern verteilt durch Beauftragte , die gemeinsam
nach einem Übereinkommen handeln werden, dessen Besttm-
mungen zwischen den beiden Verbündeten grundsätzlich festige-
legt werden sollen . Unsere Absperrungspolitik ist Mo auf Ver-
einbarungen gerichtet, die der Versorgung Frankreichs und der
Alliierten nach Möglichkeit die neutrale Ausfuhr sichern werden,
die bisher an die Mittelmächte gegangen ist.

Die nene englische Partei.
WTB . Rotterdam , 31 . Aug. Der „Rotterdamschs Courant ^

meidet aus London vom 30. August : Bei der neuen Partei
findet sich kein Name von besond erem Gewich t. Die
Lords Luncanon , Ebury , Montagüe of Beaulieu und General
Page Croft sind die bekanntesten . „T ime s " findet , daß fein
Anlaß für die Bildung einer neuen Partei beistehe . „Daily
Ne 'w s " spottet über diese Ultranationalen , die nationaler

^
als

das Kricgskabinett sein wollen . — Dagegen ist „Morning
P 0 st" begeistert . Das beweist, daß die neue Partei nur aus
einer Gruppe von Ultmtories und Ultraschutzzöllnern beistehe.
Wie verlautet , ist noch eine andere Partei im Werden , deren
Kern aus den treueften Anhängern Lloyd Georges besteht,̂ näm¬
lich aus Mitgliedern des liberalen Kriegskomitees und einigen
unionistischen Abgeordneten, die sich seit einiger Zeit durch ihre
unabhängige Haltung in den Fragen von Humernle und der
Sozialreform bemerkbar gemacht haben . Das Programm der .
neuen Partei soll sein : Energische Fortsetzung des Krieges und
weitreichende soziale Reformen in dsmoLratifchenr Sinne . Beide
neuen Parteien stellen also reichliche Geldmittel zur Verfügung
der liberalen und der unionistischen Partei , da einige der reich-
sten Leute zu ihren Gründern gehören.
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GwWcrzoglichcs Koiiscruawriiim ff » Musik , Karlsruhe
zugleich Theaterschnle lOPern- «nd Schauspielschule ).

- ' Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin Luise von Baden . -

Beginn des neuen Schuljahres am 17. September 1917 .
In den Lehreevcrband der Anstalt ist der Großh . Bad . Kammersänger Herr Jan van Gorkom als Gesaugiehrer eingetreten .
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche hiesigen Musikalien - und Jnstrumentenhandlungen .
Anmeldung «« sind schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor 12060

Hofrat Professor Heinrich Ordenstefn , Sofienstraße 43.
Sprechstunde« vom 8 . Septemver aö täglich — außer Sonntags — von 1« vis 12 und s vis s Ahr .
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KennenSie die„Zngend
"

die weitverbreitete Münchner illustrierte
Wochenschrift ? Wenn nicht , dann verlangen
Sie kostenfrei eine Probenummer oder für
SV Pfennig einen probeband , damit Sie stch
augenscheinlich von dem reichen Inhalt dieser

Wochenschrist für Kunst vnd Humor
überzeugen. Heeresangehörigen können Sie
keine größere Freude bereiten, als ihnen für

ZXk. 5.20 ein dreimonatl . Keldpost - Abonnement

einweisen zu lassen, deun die »Zugend * ist
anerkanntermaßen das beliebteste und ver»
breitetste buntillustriert« Statt im Felde . Bei
Einsendung diese « Äeträges nebst genauer
Fcldadress« besorgt auch der Verlag die Sin -
Weisung beim Feldpostamt . Bezugspreis
durch Zluchhandl. oder Postanstalt ZM. 4 .60 .

Verlag der .Zugend"
, München, Lesflngstr .l
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Von Kurland bis znm
Umald von Bialowies

Eine Presfesahrt
: durch Ob. Ost :

Geschildert von Walther Günther
Chefredakteur der „ Badischen LandeSzeitung "

Die Broschüre kann für 30 Pf . von der Geschäftsstelle
der „Bad . Landeszeitung " bezogen werden (bei Bestellung
von auswärt ? 5 Pf . Porto beifügen ) . M
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LustigeBlätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoristische Leibblatt
aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen !

Feldpost - und Probe - Abonnements
monatlich nur Mark 1,40

bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten .

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . öS.>8
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Fleisch Versorgung .
1 . Die Kopfmenge an Fleisch und Wurst beträgt für die

kommende Woche 225 Gramm und zwar 175 Gramm Fleisch u.
50 Gramm Wurst, für Kinder jeweils die Hälfte.

2. Marken sind abzugeben:
für je 45 Gramm Frischwurst eine Fleischmarke,
für je 45 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen
Knochen zwei Fleischmarken ,
für je 18 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knochen , Schin¬
ken , Dauerwurst , Zunge oder Speck eine Fleischmarke .

Im übrigen gelten die Bestimmungen unserer Bekanntmachung
vom 27. April 1917.

Karlsruhe , den 31 . August 1917 . 224

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Blütenweisse Wäsche
erhalten Sie durch Verwendung von

Schmitz -Bonn '«

BLEICH Hl I,FE
Vom badischen Landes - Preisamt zum Vertrieb im

Großherzogtum Baden genehmigt .
Bleichhttlfe ist in Paketen zu 30 Pfg . in allen
besseren Drogen- , Seifen- und Kolonialwaren - Hand¬
lungen zu haben. Man achte aber darauf , daß jedes

Paket die Aufschrift :
Behmlts - Bonn '« Bleichhülfe tr &gt.

Hersteller : Schmitz -Bonn Söhne
ehem . Fabrik , Düsseldorf - Reisholz .

8101

Geld-Spende«
für das Rote Kreuz

m
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nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badifcheu Landeszeitung"
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